
REGENSBURG. Gibt man bei einer
Suchmaschine den Begriff Tiktaalik
ein und schaut sich die gesammelten
Bilder an, findet man Fische. Keinen
gewöhnlichen „großen Süßwasser-
fisch“, wie der Name aus der Sprache
der Inuit übersetzt lautet, sondern ei-
nen ausgestorbenen Fleischflosser, der
sich an Land robbt. Das wird sich ver-
mutlich ändern, wenn Fotos von Live-
auftritten des nach diesem fossilen
Tier benannten Quartetts aus Öster-
reichnachundnachdasNetz fluten.

Die vier jungen Musiker aus Öster-
reich sind gerade auf einer Tour durch
Bayern. Dabei gaben sie auch beim
Jazzclub imLeeren Beutel ihremusika-
lische Visitenkarte ab. Vergangenes
Jahr hatte die Band in der letzten Run-
de einesWettbewerbs gegen drei ande-
re Jazzgruppen bei der Jury die Nase
vorn und holte sich den LAG-Jazzpreis.
Der undotierte Preis ist bei Nach-
wuchsmusikern und jungen Bands
durchaus begehrt, weil damit eine
Clubtour verbunden ist. Die verhilft

jetzt dem 2015 von Saxofonist Oliver
Marec gegründeten Quartett zu einer
größerenBekanntheit. DerAlt- und So-
pransaxofonist ist in Bayern aufge-
wachsen, daher war die Teilnahme am
Wettbewerbmöglich.

Nach Stationen beim Landes-Ju-
gendjazzorchester Bayern hatMarec in
Wien an der MusikUndKunst-Privat-
universität (MUK) der Stadt Wien stu-
diert, wo er auch seine Mitspieler ken-
nengelernt hat. Abgeschlossen hat der
auch als Komponist und Arrangeur tä-
tige Musiker an der Musikhochschule
Nürnberg, wo er bei Steffen Schorn
studierte. Marec fühlte sich „vom laut-
malerischen Klang inspiriert“, wie er
in seinerModeration amEnde des Jazz-
club-Konzertes die kreative Namens-
findungTiktaalik begründet.

Tradition undModerne

Im Übergang vom Wasser- zum Land-
lebewesen verkörpere sich der Grund-
gedanke der Evolution, der auch seine
Musik in demSinn präge, „dass auf der
Suche nach neuen melodischen und
rhythmischen Ideen und Wegen kein
Stillstand herrschen“ könne. Tatsäch-
lich verbinden sich in der Musik Ma-
recs traditionelle undmoderne Jazzele-
mente, wie rasanter Swing und unge-
rade Rhythmen, normativer vier Vier-
tel und andere Taktarten, vorwärts-
stürmende Aggressivität und zurück-
genommene Balladen. SeineMusik ha-
be „a bissel von allem“, beschrieb der
26-jährige Frontmann sein komposito-

risches Schaffen. Selbiges liegt inzwi-
schen als Debüt-Album der Band bei
Ats-Records vor.

Daraus stellte das Quartett mehrere
Nummern mit teils zungenbrecheri-
schen Titeln wie „Pogonophile“ und
„Chronostasis“ vor. In den Titeln spie-
gelt sich ein wenig auch von der Kom-
plexität und intellektuellen Durchtrie-
benheit wider, welche die Musik zu ei-
ner ebenso spannendenwie herausfor-
dernden Angelegenheit macht. War
dem untadeligen Zusammenspiel der
vier anfänglich noch eine gewisse
Steifheit anzumerken, agierten sie im
zweitenTeil nachder Pause spürbar ge-
löster und freier. Das zeigte sich so-

wohl in der mitreißenden emotiona-
len Gestaltung improvisierter Solobei-
träge, meist vonMarec oder Pianist Lu-
ca Zambito, als auch bei auskompo-
niertenTeilenundMotiven.

Gegenüber einigen Stücken Marecs
mit vertrackten harmonischen Wen-
dungen und rhythmischen Wechseln
versprühten Kompositionen des in
München geborenen Pianisten, der in
Wien studiert, wie „All Around“ oder
„Less Time“ von Anfang anmehrWär-
me. Mit einem Touch beinahe religiö-
ser Stimmung wirkten sie zugängli-
cher und – wie dem seinem Vater ge-
widmeten „Voltano“ – versöhnlicher.

Eine Top-Performance

Im Zusammenspiel wie bei Soli legten
alle eine Top-Performance hin. Es war
eine Lust, den Musikern zu folgen,
nachdem sie die anfängliche Befangen-
heit abgelegt hatten. Erinnerten Ma-
recs Legatospiel und seineweiche, run-
de Tonbildung manchmal ein wenig
an Cannonball Adderley, blitzen bei
demhöchst präzisenund in jeder Stim-
mung anpassungswilligen Schlagzeu-
ger Simon Springer hie und da Spuren
von Latinsounds auf. So glasklar und
hart dessen Straight-ahead-Spiel oft in
schnellen, energiegeladenen Stücken
klingt, weicht es bei Balladen auf zu
herzerfrischender Wärme. Als Mann
im Hintergrund fügt Clemens Rofner
dem manchmal etwas verkopften
Bandsound eine farbige Stimme in
schönenBögen amKontrabass hinzu.

Inspiriert von der Evolution
JAZZKONZERTDas junge
österreichisch-bayeri-
sche Quartett tiktaalik
überrascht bei Preisträ-
ger-Tour durch Clubs
mit eigenen Stücken.
VON MICHAEL SCHEINER

Schlagzeuger Simon Springer in Aktion beim Preisträgerkonzert von tiktaalik FOTO: SCHEINER

BAND-PERFORMANCE

Preisträger: ImApril 2018wurde
tiktaalikmit dem 1.Preis des Jazz-
Wettbewerbs des bayerischen
Jazzverbandes ausgezeichnet.

Debütalbum:Beworben hatte sich
dasQuartett umden gebürtigen
FreisingerOliverMarecmit seinem
Debütalbum,das imDezember
2017 erschienen ist.Auf demCover
ist das stilisierte Skelett eines Kno-
chenfisches abgebildet.

Info:Die Bandinfos auf derWebsite
sind leider noch etwas spärlich: tik-
taalik-music.com/on-tour/

MÜNCHEN. Ab Montag, 21. Januar,
zeigt die Bayerische Staatsbibliothek
im zweiten Teil ihrer Ausstellung
„Gott die Welt und Bayern“ Bücher,
Karten und Globen des 16. und 17.
Jahrhunderts. Unter dem Titel „Aus
Orient und Okzident“ sind unter ande-
remGlanzstücke wie zwei Globen von
Gerhard Mercator, der Himmelsatlas
von Andreas Cellarius, „De Revolutio-
nibus“ des Nikolaus Kopernikus sowie
ein Wappen von Lucas Cranach d. Ä.
zu sehen.

Zu Beginn der Frühen Neuzeit wei-
tete sich das Weltbild, neue Seewege
und unbekannte Kontinente wurden

entdeckt und in Karten und Globen
vermerkt. Das Fragment einer Welt-
karte für das Handelshaus der Welser
in Augsburg von 1530 zeigt, dass Kauf-
leute die Tragweite dieser neuen Er-
kenntnisse schnell erkannten. Zu se-
hen sind auch prächtig gestaltete Ein-
bände von Werken über fremde Wel-
ten und Kulturen aus den Privatbiblio-
theken humanistisch gebildeter Ge-

lehrter und Fürsten. Das 16. Jahrhun-
dert war auch ein Jahrhundert des wis-
senschaftlichen Aufbruchs: Nikolaus
Kopernikus‘ Abhandlung „De Revolu-
tionibus OrbiumCoelestium“ über sei-
ne umwälzende Erkenntnis, dass die
Sonne und nicht die Erde im Zentrum
des damals bekannten Universums
steht, wird ebenso gezeigt wie der
prächtig illustrierte Himmelsatlas von
Andreas Cellarius oder GerhardMerca-
tors detailreiche Erd- undHimmelsglo-
ben (1541).

Die Ausstellung „Gott, dieWelt und
Bayern – 100 Kostbarkeiten aus den re-
gionalen Staatlichen Bibliotheken Bay-
erns“ präsentiert außerdem noch bis
bis zum 7. Juli 2019 zum ersten Mal
vereint in der Bayerischen Staatsbiblio-
thek in München hundert Bestands-
highlights der zehn regionalen Staatli-
chen Bibliotheken in Bayern. Zu ih-
nen zählen die Staatlichen Bibliothe-

ken in Amberg, Ansbach, Neuburg an
der Donau, Passau und Regensburg so-
wie die Hofbibliothek Aschaffenburg,
die Staats- und Stadtbibliothek Augs-
burg, die StaatsbibliothekBamberg, die
Landesbibliothek Coburg und die Stu-
dienbibliothekDillingen.

Ebenso ist die Ausstellung „Mittel-
alterliche Handschriften und Drucke
bis zur Reformation“ noch bis Sonntag
zu sehen. Vom 15. April bis zum 7. Juli
kann man außerdem die Ausstellung
„Krieg und Frieden, Freud und Leid.
Sammelobjekte des 17. bis 20. Jahrhun-
derts“ besuchen.

Informationen zur Ausstellung, zu
Führungen und zum Begleitpro-
gramm gibt es unter www.gott-welt-
bayern.de. Die Bayerische Staatsbiblio-
thek (Ludwigstr. 16, 80539 München)
hat Montag bis Freitag von 11 bis 18
Uhr geöffnet und am Sonntag von 13
bis 17Uhr.DerEintritt ist frei.

Mercator, Kopernikus und Cellarius
AUSSTELLUNGDie Staats-
bibliothek setzt die Tri-
logie „Gott, dieWelt und
Bayern“ fort.

Das Ausstellungsplakat
FOTO: BAYERISCHE STAATSBIBLIOTHEK

REGENSBURG.Am17. Januarum20
UhrmachendieK&KPhilharmoniker
auf ihrerWelttournee imRegensbur-
gerAudimaxHalt.NeueWelten zuer-
kunden, ist etwasWundervolles –um-
somehrnoch, dabei auf denSpuren
der Strauß-Dynastie zuwandeln. Seit
mehr als 23 Jahren avanciert die „Wie-
ner JohannStraußKonzert-Gala“ zum
verlässlichenGaranten für exquisiten
Hörgenussundpure Lebensfreude.

Krankheit: Kabarett
wird verschoben
REGENSBURG.Das „Best-of Pro-
gramm“vonHerbert&Schnipsi, das
diesen Sonntagum17Uhr imKolping-
hausRegensburg geplantwar,muss
wegenErkrankungvonHannsMeilha-
mer alias „Herbert“ verschobenwer-
den.DerneueTermin ist Sonntag, 24.
März, um17Uhr, ebenfalls imKol-
pinghausRegensburg. Bereits gekaufte
Kartenbehalten ihreGültigkeit, kön-
nenaber auchbis zum31. Januar an
der jeweiligenVorverkaufsstelle oder
imBüroderKulturAgentur (in derAl-
tenMälzerei)AlexBolland zurückge-
gebenwerden.

Knedl &Kraut
inRiedenburg
RIEDENBURG.Knedl&Kraut kom-
menam18. Januarum20Uhrnach
Riedenburg indieDrei-Burgen-Halle.
In einemerfrischenden, komödianti-
schenMusikspektakel, gespielt auf ei-
nemkreativen Instrumentensammel-
surium, vermischen sichwildeGe-
schichtenundZaubereimit virtuosen
Soli und internationalenWelthits aus
Rock, Schlager undKlassik sowieur-
bayerischeTraditionenmiturwitzigen
Dialekten aus allerWelt. Bis nachChi-
na führt die „BayerischeWeltreise“.

ArnulfMeifert liest
imLiteraturcafé
REGENSBURG.AmheutigenSamstag
um20 Uhr liestArnulfMeifert imLite-
raturcafé die LeipzigerDarbietung
zumKurd-Laßwitz-Preis 2018 aus dem
„Buchdes Phönix“. In demWerkder
amerikanisch-nigerianischenAutorin
NnediOkorafor geht es umeinMäd-
chen, das sichPhönixnenntundein
genetisches Experiment ist.Mit nicht
mehr als zwei Lebensjahren verfügt
Phoenixüber denKörperunddenVer-
stand einer Erwachsenen –undüber
Kräfte jenseits allerVorstellungskraft.

Autorin Judith
Schalansky liest
REGENSBURG. Judith Schalansky
kommtmit ihremErfolgsbuch „Ver-
zeichnis einigerVerluste“ nachRegens-
burg.DieAutorinundBuchgestalterin
sowieHerausgeberin derReihe „Natur-
kunden“ imVerlagMatthes & Seitz
liest amDonnerstag, 24. Januar, um20
Uhr in derRegensburgerBuchhand-
lungDombrowskyamKassiansplatz.
Kartengibt es unterTel. (09 41)
56 04 22.

KULTUR-KALENDER

Konzert-Gala
imAudimax

Autorin Judith Schalansky liest am
24. Januar in der Buchhandlung
Dombrowsky. FOTO: JÜRGEN BAUER
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